Abomements-Ginladung. 
Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten 
bitten wir, die Beſtellungen auf die „Danziger 
Zeitung“ für das nächſte Quartal rechtzeitig 
aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 
Verſendung eintritt. Die Poſtanſtalten be- 


fördern nur ſo viele Exemplare, als bei den⸗ 


ſelben vor Ablauf des Quartals beſtellt ſind. 


(In der Zeitungs-Preisliſte iſt die Danziger 
faery aufgeführt im Nachtrag 4 pro 1889, Nr. 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis betrágt fiir die mit 
der Poſt zu verſendenden Exemplare pro 
III. Quartal 1889 3 Mk. 75 Pfg., für Danzig 
incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. Abgeholt kann 


die Zeitung werden für 3 Mk. 50 Pf. pro 


Quartal: 


Ketterhagergaſſe Nr. K in der Expedition, 

Altſt. Graben Nr. 88 bei Herrn Schiefelbein, 
Breitgaſſe Nr. ES bei Herrn K. Kurowski, 

Heil. nt Nr. LF bei Herrn Carl Studti, 
Fiſchmarkt Re. 12 bei Herrn Carl Kroll, 
Fiſchmarht Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Belitz, 
Frauengaſſe Nr. 4G bei Herrn With. Goerh, 

3. Damm Nr. 7 bei Herrn Machwin, 

Kinterm Lazareih Nr. 3 bei Herrn Rejtaurateur 


roß⸗ 
Kneipab Nr. 21 bei Herrn Otto Kroll, 
Kohlenmarkt Nr. 32 bei Herrn J. v. Glinski, 
Brodbinken- und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Herrn 
R. Martens, 
Kaſſubſchen Markt bei Herrn Winkelhaujen, 
Sanggarien Nr. 102 bei Herrn A. Lingk, 
Langgarten Nr. 55 bei Herrn Friedrich Simon, 
Pargdiesgaſſe Nr. 14 bei Herrn Alb. Wolff, 
Pfefferſtadt Nr. 37 bei Herrn Rud. Beyer, 
Poggenpfuhl Nr. 48 bei Herrn Pawlikowski, 
Boggenpfuhl Nr. 73 bei Herrn Kirchner, 
Hohe Seigen Nr. 27 bei Herrn Y. Wolff, 
Rammbau Nr. 30 a, bei Herrn Herrmann, 
Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow, 
Schwarzes Meer (Gr. Bergg. 8) bei Herrn Schipanski, 
Petershagen a. d. R. Nr. 8 bei Herrn Angermann, 
Holzmarkt Nr. 27 bei Herrn Oskar Unrau (vorm, 
J. G. v. Steen), 8 ü 
Schiefke, 


Thornſcherweg Nr. 5 bei Herrn 
Schüſſelbamm Nr. 56 bei Bren 


erm. 


Gefahr d 
5 rung.“) 
Bon Oberförſter Goldberg ⸗ Glauchau. 
i (Nachdruck verboten.) 
Schon ſeit Jahrzehnten werden die meiſten 
naſſen Flächen der landwirthſchaftlichen Gelände 
durch Graben, welt mehr und tauſendfach wirk⸗ 
ſamer aber durch Drainagen entwäſſert. 
Millionen und Abermillionen von kleinen Ent- 
wäſſerungsadern ſind durch die Drainagen unſerer 


re 


*) Der nachſtehende, uns zur Verfügung geftellte | 


Artikel iff ein Theil einer Arbeit, die der Verfaſſer 
über die verhängnißvollen Folgen der ſortſchreitenden 
Entwaldung auf Grund ſeiner langjährigen Erfahrungen 
Ae hat. Wir kommen auf dieſelbe vielleicht noch 
zurck. 


(Nachdruck 
verboten.). 


Begabt. 
Erzählung von L. Dilling 
aus dem Norwegiſchen von „Homo“ 
- (Forijegung.) 

22. Das letzte Mal in der Gaifon. 
| „Meine Damen und Herren!’ 
| Coren; erhob ſein Champagnerglas. 
| der dritte Toaft, den er heute Mittag ausbrachte. 

Der Toaſt galt dem Baron und der Baronin 
v. Wildenberg, in deren Kauſe er fo viele ver- 


16) 


Gattin kennen und lieben gelernt hatte. Da man 
heute wohl vorausſichtlich 
dieſer Salſon zuſammen ſei, wollte er die 
Gelegenheit benutzen, dem Herrn Baron und der 


ibm hatten zu Theil werden laſſen. 


In das dreimalige Hoch ſtimmte man mit Be- | 
Man iſt ja bei einem guten Diner | 
Platz genommen. 

Die Gefeierten erhoben ihre Gläſer und dankten Fa 
nach allen Seiten. Ein Glück, daß die Frau 
Baronin fo ſtark gepudert war, ſonſt würde fie | 
wohl ſehr roth geworden fein; denn fie fühlte, | 
wie ihr das Blut zu Kopf flieg. aber man hatte | 


geiſterung ein. 
ſtets begeiſtert. 


ja auch fieben verſchiedene Arten Wein getrunken. 
Stimme. 


keiten erwieſen.“ 


das Fräulein. 


Wohl der Frau Stein zu leeren“, ſagte der 
barin. 0 

Das Fräulein drohte mit dem Finger. 

„Es ift garnicht mit Ihnen auszuhalten, Herr 
Kammer junker. Sie haben eine böfe Zunge!“ 

Das Defjert war beendet. Die Generalin nahm 


Paarweiſe den Saal. Darauf zog fic) ein Theil 
der Herren in das Reuczimmer zurück, während 
die jüngeren damen, die Baronin an der Spike, 


gewöhnliche Schri 


insbeſondere aber bei länger anhaltenden ſtärkeren 


nicht mehr verhalten, ſogenannte Sickerwäſſer 


Natur, nicht ſelten Flächen entzogen worden, die 
man aus nationalökonomiſchen Gründen oft 

beſſer dem Walde belaſſen, als der Landwirth⸗ 
ſchaft zugeführt hätte. 
iche Weiſe durch Menſchenhände 
unſere 
fluſſenden Sactoren 
ſie einer Rrtith, fo kommt man unwiderruflich 


ehlam 


Fl mid ich at 
legung unſerer 


während fie hokett rauchte und ihm den Dampf 
aus ihrer Cigarette ins Geſicht blies. 


Es war 


? mir gefchehen wäre —.“ 
gnügte Stunden zugebracht und feine zukünftige 


zum letzten Male in 


Frau Baronin ſeinen herzlichſten Dank auszu- | 
ſprechen für die große Liebenswürdigkeit, die ſie 


Der Kammerjunker beugte fic) zu feiner Tiſch⸗ 
dame hinüber und tispelte mit feiner dünnen 


„Den Toaſt hatte bie Baronin allein verdient. 
Ele hatte ihm entſchieden die meiſten Freundiich⸗ 
wie 
„Gchämen Sie ſich, Kammerjunker“, antwortete | 


„Ich erlaube mir, die verehrten Damen und 
Herren aufzufordern, mit mir ein Glas auf das 
Wohl einer hochgeſchätzten Abweſenden, auf das 


Kammerjunker, leiſe wie vorhin, zu feiner Nach⸗ 
gnädige Frau, wir wollten heute an dem letzten 


würdig ſein.“ 5 

„Loffentlich treffen wir uns heute nicht zum 
letzten Mal. Ich denke, wir ſehen uns bald wieder. 
holte Gianelli. 
„Ganz recht“, ſagte Frau Stein, „das iſt mein 


den Arm des Barons und die Geſellſchaft verließ 


E SER TANS PERT A TEA A UT SES EDO ERES AR GN AOS. UNA 

He „Danziger Zellung“ erſchemt täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend : 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Kuslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk. durch die Poſt 
deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an 


heile oder 


eee 


Erdrinde einverleibt worden, die bei Thauwetter, 


Regengüſſen diejenigen Waſſermengen innerhalb 
weniger Tage den Flüſſen wieder zuführen, die 
von der auf der Erdoberfläche vorhandenen 
Vegetation nicht fofort in Anſpruch genommen 
und conſumirt werden. 8 ; 

Die Folgen diefer Drainagen find nun, ohne 
diefe im Intereſſe des ewig hungernden Magens 
der Menſchheit etwa verwerflich finden zu wollen, daß 
die für die örtliche Degetation momentan über- 
ſchüſſigen Wäſſer ſich in der Erde auf längere Zeit 


bilden und ſich auf Wochen hinaus den Quellen 
und ſomit dem geſammten Naturhaushalte nicht 
mehr wie vordem dienſtbar machen können. Es 
iſt nicht zu verkennen, daß durch die Drainage 
viele und große Flächen productiver gemacht 
worden ſind, es iſt aber auch nicht zu beſtreiten, 
daß dadurch der natürliche Verlauf unſerer 
Waſſerwanderung beträchtlich verſchoben worden 
iſt. Es ſind infolge dieſer Erfindung dem Walde, 
als dem beſten Regulator unferer aimoſphäriſchen 


Stellt man alle auf künſt⸗ 
geſchaffenen, 
Waſſerwanderung nachtheilig beein⸗ 
zuſammen und unterzieht 


zu dem Schluſſe: daß wir uns von 
Jahr zu Jahr immer mehr und mehr 
in Extremen, d. h. bald bei leeren Flüſſen in un⸗ 
erträglichen Trockenheiten, bald in unheilbrin⸗ 
genden Ueberſchwemmungen bewegen werden. 

Alle Klagen, alle Schreckniſſe der durch der- 
artige Extreme heimgeſuchten Landſtriche werden 
nicht früher verklingen, als bis das Uebel bei 
ſeiner Wurzel gefaßt und durch geſetzliche 
Maßregeln Neubewaldungen angeordnet 
werden, als einziges Mittel, den oben angeführten 
Calamitäten in abſehdarer Zeit und für die Dauer 
wirkſam zu begegnen. 

Zieht man nun aber noch weitere Kreiſe in 
feine Betrachtungen und beſchäftigt ſich mit der 
ſchon ſeit 10 Jahren auf der Tagesordnung 
ſtehenden Frage der ſtaliſtiſch nachgewieſenen Ber ⸗ 
mehrung der Blitzgefahren, die ſich in den letzten 
40 ‘en fpectell in Sachſen hinſichtlich der 

15002000 Procent beziffert, ſo 


auch dieſe der abnormen Trochen⸗ 
Erdrinde ſo lange zuſchreiben, 
bis ich durch eine beſſere Erklärung, als die 
hierin entwickelte dies thut, belehrt werde. 

Es find in dieſer Hinfiht ſchon eine Menge 
Theorien aufgeſtellt worden, aber noch keine hat 
ſich bisher auf die Dauer behaupten können. Ich 
erinnere 3. B. an die allerjüngſte, welche vor 
circa zwei Jahren erſchien. Dieje enthielt die 
Anſicht, daß die Bermehrung der poſitiven 
Elektricität unſerer Atmoſphäre und die größere 
Häufigkeit der Blitzſchäden der erhöhten Waſſer⸗ 
verdunſtung durch die an Zahl enorm gewachſenen 
Dampfnkeſſelanlagen und den in den Fabriken und 
bei den Elſenbahnen erzeugten Reibungen zuzu- 
ſchreiben ſei. Nun kann man mohl fagen, daß 
dieſe Theorie vor 2 Jahren bei vielen augen- 
blicklich an Wahrſcheinlichkeit gewann, während 


e 


e 


ſich in Glens Cabinet begaben und dort Cigaretten 
anzündeten. ’ 
Lorenz hatte den Arm um Ellens Taille gelegt, 


Die Generalin trat ein. 7 
„Wirklich reiiend — unſere heutige Jugend. 
Das hätte ich als junges Mädchen nur wagen 
ſollen, in Gegenwart meiner Mutter wie eine 
Locomotive zu dampfen. Ich weiß nicht, was 


„Die verheiratheten Damen gehen mit gutem 
Beifpiel voran“, ſagte Ellen mit einem ſchelmiſchen 
Blick auf die Baronin. 

„Ach, uns armen Frauen wird auch alles in 
die Schuhe geſchoben“, antwortete dieſe. 

Der Kaffee wurde feroirt, Ellen trat an das 
Klavier, um einige Dueite mit dem Kammerjunker 
zu ſingen. 


Baroneß Olga hatte in 
Sie winkie Lorenz mit dem 
Fächer. 


„Sehen Sie ſich zu mir und felen Sie liebene⸗ 
würdig. Wahrſcheinlich iſt es heute das letzte 
Mal in dieſer Gaifon, daß wir sufammen find. | 
Die Buchen fichen ſchon in ihrem grünen Ge⸗ 
wande da, und nun bleiben wir wohl nicht mehr 
zu kommen, aber die emancipirte Frau Stein hat 
in ihrem Leben ſo viel Unpaſſendes verübt, daß 
eimas mehr oder weniger gar keine Rolle ſpielt. 
flattern Sie von einer Blume zur anderen.“ 
ſtehen? Setzen Sie ſich doch zu mir, oder iſt das 
[Freudenfeſte, beſter Kammerjunker“, ſagte Frau 


lange in der Stadt.“ 
„Wohin werden Sie im Sommer gehen?“ 
„Wir gehen nach Norwegen. 


gern einmal die Gletſcher da oben fehen. Die- 


ſelben ſollen ſo ſchön und kalt ſein — genau ſo 


Sie.“ 
„Ich bin keines von beiden. 


cane find.” 


„Kus gebrannte Dulcane”, verſetzte die Baronin 
„Nan merkt nichts von 


mit einem Achſelzucken. 
ihrem Feuer, gewahrt nur Rauch, und der macht 
ſchwarz.“ 

„Wenn ich recht gehört habe, ſo ſagten die 


Abend unſeres Beiſammenſeins recht liebens⸗ 


Wo werden Sie den Sommer zubringen?“ 


„Zuerſt gehe ich aufs Land, und dann ziehen 
Die Generalin hat eine! 


wir nach Klampenborg. 


— 


extremſten 


Die Generalin, der Baron und zwei 
ältere damen feblen ſich an den Spielliſch. 
einer Ecke des Saales 


-pracije 11½ Uhr erſcheinen. 


Ich möchte ſo 


Sie wiſſen ja 
von Island, daß viele dieſer eiſigen Berge Bul⸗ 
haben, habe ich den bitteren Kelch geleert.“ i 
„Ein Bilfener in hohem Glas“, verlangte Eduard 


E 


und Diontag früh. — 


fie dagegen im Vorfahre 1888 an Bedeutung ver- | 
lor, wenn nicht gänzlich fiel, weil im letzigedachten 
Jahre Theorie und Naturerſcheinungen weit aus- 


einandergingen. = 

Nach meinem Dafürhalten ift die Anfammlung 
der atmoſphäriſchen Clektricitat und die Der- 
mehrung der Blitzgefahr bis zu einem gewiſſen 
Grade auseinander zu halten. N 

Die Anjammlung refpective Entſtehung der 
almoſphäriſchen Elektricität iſt eine noch 3fem- 
lich unaufgeklärte Sache. Ein Theil der hier- 
über beſtehenden Theorien ſucht die Entſtehung 


derſelben in Prozeſſen, welche in der Erdrinde 


und im Luftmeere vor ſich gehen, ein anderer 
dagegen in kosmiſchen Einwirkungen, d. h. in 
der Juftrömung von der Sonne aus vermittels 
ihrer Centrifugalkraft. 

Wenn ich nun die 
Betradhtung untersiehe, fo fei mir geftattet, hier 
definitions weiſe die Anficht ausſprechen zu dürfen, 
daß ich darin im allgemeinen einen verbindenden 
Eingang der pofitiven atmoſphäriſchen Elektricität 
mit der negativen Erdelektricität erblicke. 


Es wird etwas gewagt erſcheinen, wenn ich 


dieſen verbindenden Eingang der Almoſphären⸗ 
elektricität mit der Erdelektricität 


mit der Trockenlegung unſerer 
Erdeinde, in Verbindung bringen will. 

Allein dieſer Zuſammenhang if nach meinem 
Dafürhalten nicht nur möglich, ſondern ſogar 
ſehr wahrſcheinlich. die Begründung hierfür 
glaube ich in dem Umitande zu erblicken, daß 


durch die Trockenlegung der Erdrinde und das 


i nbdiwaffer | 
damit verbundene verschwinden der rund riß nicht unweſentlicher Dienſt geleiſtet. Sollte nun 


der vermittelnde Factor zwiſchen der poſitiven 


Atmoſphären-Elektricttät und der negativen Erd⸗ 


elektricität vermindert, geſchwächt, ja man kann 
für gewiſſe Landſtriche ſagen, vernichtet und 


damit gewiſſermaßen eine Iſolationsſchicht zwiſchen 


den beiden Elektricitäten geſchaffen worden iſt. 


Zn Folge deſſen kann ſich nun ein Theil 


der Atmojphären - Glehtricitát mit der Erd- 
Elektricität. auf die leichtere, für den 
Menſchen ſchlechterdings nicht wahrnehmbare 
Weiſe in ihren Molekülen durch den den 


Anſchluß vermittelnden Waſſerdampf der Luft 


immer 
die 


durch die 


verbinden; es wird 
: Iſolationsſchicht 


ch ausbreitende 


ihrer weitaus größeren Menge in der 
Weiſe durch ftarke Blitzſtrahlen zu 
entladen und dann ſelbſtredend allerlei hervor ⸗ 
ragende Gegenſtände auf der Erdfläche anzuneh- 
men und dieſe durch die ihr eigene Kraft mehr 
oder weniger zu vernichten. 


Als Beweiſe für die Wahrſcheinlichkeit dieſer 


meiner Anſicht habe ich auf folgende Thatſachen 

hinzuweiſen: 

a. daß, ſtatiſtiſch nachgewieſen, Hagelmetter (dieſe können 
fic) bekanntlich nur unter großer Spannung atmoſphä⸗ 


riſcher Elektricltät entwickeln und entladen) beim 


Ueberſchreiten großer Waſſerläufe oder beim Bor- 
übergange an Wäldern oder Bodenarten, die fic) in 
Bezug auf Waſſergehalt günſtig verhalten, zumeiſt 
abſchwächende Haltung einnehmen; aa 
b. daß nur diejenigen Blitzableitungen die atmoſphäriſche 
Elektricität ſicher zur Erbe geleiten, die mit ihren 
Enden mit den Grunbwäſſern in Verbindung ge- 
bracht ſind; 


Cottage gemiethet, und ich werde im Badehotel 
wohnen.“ 
„Und wann werden Sie heirathen?“ 


„Wahrſcheinlich um Weihnachten. Erſt möchte 
ich die erſte Aufführung meines neuen Stückes 


abwarten.“ 


Der Geſang war verhallt, der Kammerjunker 


trat zu ihnen. die Unterhaltung wurde 
allgemeiner. Nach dem Thee brachen die Gäſte 
auf. Es war etwa elf geworden. Fal ſchlenderte 
mit einer Cigarre im Munde langſam die Breite- 
firaße entlang und über den Königs-Neumarkt. 


Er trat bei Aporta ein, um noch eine Erfriſchung 
zu ſich zu nehmen. Eine Dame ſaß allein an 
Der Rücken war dem Cingange | 


einem Tiſche. 
zugewendet. 

weißen Nacken 
ſchwarze Haar. 

lächelnd an. 


Er kannte ihn nur zu gut, dieſen 
und das kurz 


„Ja, ich bin es wirklich, die arme Beklagens- | 


werthe. Hier ſitze ich einſam und verlaſſen und 


verzehre mein ärmliches Abendbrod. Ich war im 
Theater allein, ganz allein, und habe a meine 
e wird | 


Zofe zum Abholen hierher beſtellt. 
Ich hatte keine Luſt, 
hungrig zu Bette zu gehen, und wie Sie wiſſen, 
habe ich keine geordnete Haushaltung. Natürlich 
tit es nicht paſſend, ohne Kerrenbegleuung hierher 


Nun, warum bleiben Sie denn hier vor mir 


vielleicht auch nicht paſſend?“ 
„Ich komme gerade vom Verlobungsfeſte.“ 
„Während Sie dort in Champagner geſchwelgt 


am Büffet. \ 

„Ein Pilſener in ſehr hohem Glas“, rief Gianelli 
durch die Büffelklappe. 

„Kören Sie, was der Alte ſagt. 


meiner Sorge und —” 
„Zwei Stück Schwarzbrod mit Braten.“ 
„Zwei Stück Schwarzbrod mit Braten“, wieder⸗ 


einziger Troſt geweſen. Aber Sie ſtehen noch 


e 
0 ogen 3, — In 
ge h lle auswärtigen Zeitungen zu Originalp 


Blihſchläge einer näheren 


in irgend u 1 
welcher Weiſe mit der Entwaldung und ber | diefe Betrachtungen näher in Erwägung ziehen 


Drainage, alſo 


iſche Elektricität vielmehr gezwungen, 


geſchnittene 
Sie wandte ſich um und fah ihn 


opulent geht es hier nicht 


Ja, ich habe 
meinen Schmerz in einem jehr hohen Glas 
Pilſener ertränkt, und jetzt ſitze ich hier mit 


— AE 


fieben-gefpaliene 1 88 


m ES 
often für ie, 
elfen. 
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e. daß nie oder nur höchſt felten ſchwimmende Schiffe 
von Blitzſtrahlen getroffen werden, trotzdem daß ſie 
auf den Geen und Meeren erhöhte, für die Blitz- 
ftrahlen bequeme Angriffspunkte bieten, ſondern daß 
dieſe unmittelbar neben denſelben ins Waſſer gehen; 

d. daß die Bewohner von Seeuferorten Blitzableiter nicht 

für nöthig erachten, weil dort erfahrungsgemäß die 

Blitzſtrahlen ihren Weg ins Waſſer, nicht aber in die 

Gebäude nehmen, und 


e. daß in Landſtrichen, in denen viele Binnenwäſſer vor- 


e ſind und die Grundwäſſer in unmittelbarem 
uſammenhange mit der Erdrinde ſtehen, wie dies 
1. B. in Hannover, Poſen, Weſt- und Oſtpreußen etc. 
der Fall iſt, nach ſtatiſtiſchen Ueberſichten des ae 
Reichstelegraphenamtes Raum 1/, beziehentlid) 76 ſo⸗ 
viel Gewitter auftreten, als in Landftrichen, in denen 
das Gegentheil zu finden iſt. 5s z 
Eine vorzügliche, namentlich bemeiskräftige 
Ueberſicht erlangt man durch Vergleich der 
geographiſchen Ueberſichten aus 1885 und 1886 
über Gemittermeldungen des genannten Tele- 
graphenamtes, Seite 490 und 491 der Elektro- 
fechniſchen Zeliſchrift von 1887 von R. Rühlmann 
und G. Wabner mit einer guten phnſikaliſchen 


Karte Deutſchlands. 


Es wäre gewiß ſehr wünſchenswerth, und ich 
würde der Wiſſenſchaft der Experimentalphyſik 
außerordentlich dankbar dafür ſein, wenn ſie 


und das Derhalten der Elektricität zu den mit 
Waſſer gefättigten und mit den Grundwäſſern in 
| Derbinduna gehaltenen Böden einerſeits und zu 
trockenen Böden andererſeits unterſuchen und feſt⸗ 
ſtellen wollte. 


Es würde damit das Räthſel der Vermehrung 
der Blitzſchläge ſeiner Löſung vielleicht näher ge- 
rückt und der Erkennung der Naturgeſetze ein 


aber auch, wie man vermuthet, wirklich eine Der- 
mehrung der Glehtricitat in unſerer Atmoſphäre 
ftattfinden, welche Beantwortung wohl mit zu den 
ſchwerſten Aufgaben gehören dürfte, ſo will ich 
gleichzeitig noch mit darauf hinwelſen, daß dieſer 
Umſtand mit meiner Theorie nicht im Wider⸗ 
ps fondern fogar ganz im Einklange ftehen 
würde. 

Unverkennbar iſt durch die Entwaldung und 
Entwäſſerung unſere Erdrinde ganz weſentlich 
trockener, mithin auch bedeutend wärmer ge- 
worden. a A 

Weil nun zur Bildung von Elehtricität in ihrer 
Endconſequem aber wärme nothwendig ift, fo 


würde mit der ſoeben erwähnten Zunahme der 


Temperatur der Erdrinde und folgerichtig auch 
der Luft die Annahme einer Bermehrung der 
Elektricität an Wahrſcheinlichkeit gewinnen und 


meinen Anſichten ein gewichtiges Moment in fo 


weit mehr erwachſen, als dann die Vermehrung 
der Atmoſphärenelektricität reſp. auch die Der- 
mehrung der Blitzgefahr und Hagelwetter von 
dieſer Seite her ebenfalls der Entwaldung und 
Drainage, alſo der Trockenlegung unſerer Erd- 
rinde, zuzuſchreiben wäre. : 


Deutihhland. 

* Berlin, 27. Juni. Aus „zuoerläjfiger Quelle” 
erfährt der römiſche Correſpondent der „Köln. 
Ztg.“, daß mit großer Wahrſcheinlichkeit ein 
Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin bei den 
italieniſchen Majeſtäten im Herbft zu erwarten 
iſt. Der Beſuch ſoll nach den diesjährigen Kaiſer⸗ 
2 K . . 


immer da und ſehen ſo unverantwortlich verlobt 
aus. Setzen Sie ſich doch, Menſch.“ N 

„Als ich das letzte Mal mit Ihnen zuſammen 
war, da ward meine Braut böſe, weil ſie auf 
meiner Schulter Ueberbleibſel Ihres Diamant- 
puders entdeckte.“ 

„Um Gotteswillen, ſetzen Sie ſich doch an das 
andere Ende des Tiſches, dann haben Sie nichts 
zu befürchten. Armer Teufel, der Sie ſchon ſo 
unter dem Pantoffel ſtehen. Wie mich das 
Tees würde, Sie als folgſamen Ehemann zu 
ehen.“ : 

„Ich hoffe, daß ich mich nicht fo übel aus- 
nehmen werde.“ 

Falk fab ihr gegenüber und betrachtete ſie. 

„Warum ſehen Sie mich ſo an? Soll ich Ihnen 
ſagen, was Gie jetzt denken?“ 

„Ja, bitte.“ 

„Eigentlich iſt fie doch allerliebſt.“ 

„Ja, Sie haben Recht. Das dachte ich ungefähr, 
und ich gratulire Ihrem zukünftigen Mann.“ 

„Danke“, fagte fie trocken und ergriff wieder 


den Strohhalm. 


In dieſem Augenblick trat der Kammerjunker 
v. Eiſenfeldt ein. Er ſtutzte ein wenig und ver⸗ 
beugte ſich dann tief mit einem ironiſchen Lächeln. 


„Ah, habe ich ſchon wieder das Dergnügen, Sie 
zu treffen?“ 


„Wie Sie ſehen“, antwortete Sala kalt. 
„Und immer in Damengeſellſchaft. Ja, die 
Herren Dichter haben es gut. Wie Schmetterlinge 


„Sie kommen gleich Herrn Salk von einem 


Stein. „Dies aber iſt ein „ Sie jehen, 
A 

„Dann kann ich bei dieſer Gelegenheit auch 
gleich Abſchied nehmen. Ich kehre morgen früh 
in meine Garniſon zurück.“ 

„Ach, Herr Kammerjunker find ja auch Offizier. 
Das hätte ich beinahe vergeſſen. Alfo Sie werden 
reiſen? Das iſt aber wirklich ſchade.“ 

„Sie ſind zu gütig, gnädige Frau.“ 

„Aber dann treffen Sie ja Fräulein v. Feldau 
morgen garnicht mehr und können ihr nun ja 


garnicht mehr erzählen, daß Sie mich und Herren 


Falk hier zuſammen geſehen haben. Dielleicht 
machen Sie ihr telegraphiihe Mittheilung.“ 

„Die gnädige Frau ſind ſtets malitiös“, ſagte 
der Kammerjunker mit gezwungenem Lächeln. 


TENE 


mwuanödern erfolgen, und zwar vorausfihtlic in 
Monza, wo alsdann die Italienifhen Kerrſchaften 


betragen und 1000 bereits Berlin verlaſſen haben. 


—— — 


den Mantel über die Schultern. 


| Nordfee unternehmen, deren wichtigſter Zweck 
die Kufſuchung größerer Keringsſchaaren an der 
deutſchen und jütiihen Küſte, ſowie die Auf- 
findung von Laichpläßen iſt. Es werden deshalb 
in erſter Linie Derſuche mit Heringetreibnetzen 
angeſtellt werden, außerdem Berjude mit Hand- 
angeln und Langleinen, forte eine Reihe wiſſen 
ſchaftlicher Unterſuchungen der verſchiedenſten Art, 
insbeſondere über die Fauna und Flora des 


ſich aufhalten werden. Don dort aus würden 
dann der Kaiſer und die Kaiſerin ſich in einem 
äitalieniſchen Hafen, vielleicht in Neapel, ein- 
ſchiffen, um mit einem deutfhen Geſchwader nach 
Athen zu fahren und dort am 6. Oktober an 
der Kochzeit des Kronprinzen von Griechenland 
mit der Prinzeſſin Sophie von Preußen theilju- 
nehmen. Ein Beſuch Roms ſoll bisher nicht in 
Ausliht genommen fein. 

* [Die haiferliden Bringen] treffen nächſten Sonn⸗ 
abend in Kiſſingen ein. 

* [Die ftrikenden Maler und Anſtreicher in 
Berlin] tagten vorgeſtern in Stärke von 2000 
Perſonen. Die Zahl der Strikenden ſoll 4000 


Organismen. Befonders ins Auge gefaßt ſind 
Beobachtungen über das Vorkommen von Fiſch- 
brut auf hoher See, welche für die Beurtheilung 
der Wanderungen der Nutzfiſche von großer Be- 
deutung ſind. die Dauer der Fahrt wird 5 bis 6 
Wochen betragen. Leiter der Expedition iſt 
Dr. Heincke in Oldenburg. 

* [Beiheld des Finanzminiſters an den Verein 
für die Nübenzucker⸗Induſtrie.] Das Directorium des 
Vereins für die Rübenzucker-Induſtrie des deutſchen 
Reichs halte ſich an das preufiſche Finanzminifterium 
mit der Bitte gewandt, die Zuckerfabrikanten über die 
unbeanftandete Erledigung von Zucher begleitſcheinen 
baldigſt benachrichtigen zu laſſen, darauf jedoch vom 
Finanzminiſter den Beſcheid erhalten, daß ein allge- 
meines Bedürfniß hierfür nicht anzuerkennen fet. Eine 
ſolche Anordnung würde, ſo führte der Miniſter aus, 
weſentlich nur im Intereffe derjenigen Begleitſchein⸗ 
Extrahenten liegen, welche für die auf dem Zucker 
ruhenden Abgabenbeträge ſpecielle Sicherheit beſtellt 
Alete In der Regel werde aber bei Berfendung von 

ucker im gebundenen Verkehr von einer beſonderen 
Sicherheits beſtellung Abſtand genommen, und es ſeien 
deshalb auch nur vereinzelt MWünſche nach beſchleunigter 
Mittheilung von der Begleitſcheinerledigung laut ge- 
worden. Meberbies ſei den Bethetligten unbenommen, 
vorkommenden Falles die betreffenden Erledigungs⸗ 
ämter um Auskunft zu erſuchen. Andererſeits würde 
eine allgemeine Anordnung in dem gewünſchten Sinne 
für die Steuerbehörden eine unverhältnißmäßige Ber- 
mehrung des Schreibwerks zur Folge haben. Trotz 
dieſes abſchlägigen Beſcheides erneute das Directorium 
des genannten Vereins ſein Erſuchen. Nunmehr aber 
hat der Finanzminiſter daſſelbe in ſeiner allgemeinen 
Form definitiv abgelehnt und dabei bemerkt, daß es 
den einzelnen Induſtriellen, welche bei dem beſtehenden 
Verfahren etwa mit Grund in Schwierigkeiten oder 
Berlegenheiten zu gerathen fürchten, überlaſſen bleiben 
müſſe, mit entfprechenden Sonderanträgen hervor ⸗ 
zutreten. Dieſe Gonderanträge würden zunächſt an das 
betreffende Hauptſteueramt zu richten fein. 

Frankfurt a. O., 25. Juni. 
welcher am 16. Auguft 1888 Kaiſer Wilhelm ⸗II. in der 
hieſigen Rathhaushalle zündende Worte geſprochen, ſoll 
ein Erinnerungszeichen angebracht werden, Daſſelbe 

oll, wie man jetzt projectirt hat, in einer Tafel aus 

chwarzem Granit mit der Kaiſerkrone und der Auf- 

chrift: „Zum Gedenken an die Anmejenheit Gr. Majeſtät 
Kaiſer Wilhelms II. am 16. Auguft 1888“ beſtehen. 

Sigmaringen, 26. Juni. Der Kaiſer und die 

Kaiſerin trafen heute Abend 10 Uhr, von 


Die noch arbeitenden follen größtentheils unter ⸗ 
geordnete Kräfte fein. Der Generalſtrike ſoll bis 
Montag aufrecht erhalten werden, um zu fehen, 
welche Stellung die Meiſter zu dem Aus ſtand 
nehmen. ; i 

* [Die Berliner Mäntelnäherinnen] und die 
in der Herren-Bekleidungsbranche beſchäftigten 
Arbeiterinnen beriethen vorgeſtern über ihren 
Eintritt in die „Freie Vereinigung der Damen- 
mäntelſchneidergeſellen“. Frau Apotheker rer 
aus Velten ſchiiderte in einem Referat die vage 
dieſer Arbeiterinnen. Selbſt mit Juhilfenahme 
der Nacht verdienten dieſelben höchſten 10 — 
12 Mk. Hier könne nur ein weiſes Arbeiter- 
ſchutzgeſetz den Frauen helfen, die unter der Con- 
currenz der Gefängnißarbeit und der arbeitenden 
Damen der beſſeren Stände zu leiden hätten: 
denn beide drückten den Lohn. — Eine Commiſſion 
von fünf Frauen ſoll die vorbereitenden Schritte 
thun, welche den Beitritt zu der Organiſation der 
Männer ermöglichen. 

* [Bur VBiſchofswahl in Münfter.] Die Mel- 
dung der „Ahein.-Weitf. 3ig.”, daß der Saljer 
ſämmtliche Canbibaten, welche das Münfterjche 
Domhapitel für den erledigten Biſchofsſtuhl in 
Münſter vorgeſchlagen hatte, abgelehnt habe, 
wird von dem „Weſtf. Merkur“ als falſch be- 
zeichnet. Das Blatt verfihert, aus zuverläſſiger 
Quelle zu wiſſen, daß auf die am 22. v. Mts. 
erfolgte Einſendung der Liſte nach Berlin eine 
Antwort an das Domhapitel noch nicht erfolgt jel. 

* [Lehrer Chriftaller] aus Württemberg, 
welcher vor zwei Jahren vom Auswärtigen Amt 
nach Kamerun geſchickt wurde, um dort an Stelle 
der eingegangenen Bapliſtenſchule eine deutſche 
Schule eimurichten, iſt, gleich dem Hauptmann 
Kund, am Freitag mit dem Dampfer „Adolf 
Woermann“ in Hamburg eingetroffen. Er hat 
zwei ziemlich gut deutſch ſprechende Duallaknaben 
mitgebracht. Die Schule in Kamerun ſteht jetzt 
unter Leitung des Lehrers Flad, der ebenfalls 
Württemberger iſt. 

* [Der internationale Arbeiterſchuteongreß.]! 
In Bern nimmt man an, daß der für September 
angeſetzte internationale Congreß zur Regelung 
des Arbeiterſchutzes verſchoben werden würde, 
wenn Deutſchland wegen des Conflicts nicht 
theilnähme. Ein Congreß, auf dem das deutfche 
Reich nicht vertreten wäre, hätte nur ſehr unter⸗ 
geordnete Bedeutung. Die Ausſichten auf das 
Zustandekommen des Congreſſes ſeien auch info- 
fern vermindert, als alle übrigen größeren 
Staaten, die bisher ihre Theilnahme zugeſagt, 
nichts von einer Regelung der Sonntagsarbeit 
und der Frauen- und Kinderarbeit wiſſen wollen. 

* [3ufammenftellbare Rundfahrharten] find 
felt dem 20. d. auch für das ganze Gebiet der 
franzöſiſchen Eiſenbahnen zu erhalten. Der Der- 
kauf dieſer Karten findet zunächſt nur bei den 
franzöſiſchen Schalterkaſſen ſtatt, fo daß die Ber- 
wendung durch das Ausland einigermaßen er- 
ſchwert lit. Beſtellungen von auswärts werden 
jedoch innerhalb 5 Tagen ausgeführt; denſelben 
find 10 Franken als Bürgſchaftsgeld dafür bei- 
zufügen, daß das Kartenheft innerhalb 10 Tagen 
abgeholt wird. Für die franzöſiſchen Bahnen 
find auch Fahrbücher für mehrere Perſonen zu- 
ſammen zu erhalten. Die dritte Perfon zahlt 
dabei 10, die vierte und jede folgende 25 Procent 
weniger als die beiden erſten Perſonen. 

* Zur Nordſee-Erforſchung.] Die Section des 
deutſchen Fiſcherei⸗Bereins für Hochſeefiſcherei 
wird im Auguft und September d. 3. eine 
praktiſch-wiſſenſchaftliche Expedition in die öſtliche 


Bahnhofe von ſämmtlichen hier anweſenden Fürſt⸗ 
lichkeiten empfangen. Die zahlreiche Menſchen⸗ 
menge begrüßte die Majejtaten mit enthuſiaſtiſchen 
Jubelrufen. Die Stadt iſt prächtig illuminirt. 


f Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 26. Juni. In der Sitzung des Heeres- 
ausſchuſſes der ungariſchen Delegation exwie⸗ 
derte der Kriegsminiſter auf eine Anfrage be⸗ 
züglich der Erhöhung des Rekruten-Contingents, 
daß außer der Vermehrung bei der Artillerie 
und dem Eijenbahn- und Telegraphen-Regimente 
eine Erhöhung des Keerescontingentes nicht ein ⸗ 
treten werde. Das im Geſetze vorgeſehene größere 
Contingent werde nur im Nothfalle in Anſpruch 
genommen werden. i eee e, 

N Schweiz. te oh 

* In Zürich wurde biefer Tage ein Crema- 
torium (Seuerbeftattungsftätte) eingeweiht und 
dem Gebrauche übergeben. Kerr Pfarrer Bion 
hielt die Weihrede, aus der folgende Stelle her- 
vorgehoben zu werden verdient: „Was durch 


und wird daher die bisherige Art der Tobten- 
beſtattung fortdauern und niemand gezwungen 
werden dürfen und können, ſie mit der neuen 
zu vertaufden. 
weil der Glaube an eine Kuferſtehung mit der⸗ 
ſelben ſtehen und fallen würde. Denn dieſelbe 
Allmacht, welche, wenn es ſein müßte, aus einem 


Meeresbodens und die frei im Waſſer treibenden 


An der Stelle, an f 


Stuttgart kommend, hier ein und wurden am 


Jahrhunderte allgemein herrſchende Hebung ge⸗ 
worden tj, das wurzelt ſich gerne in das Be- | 
mußtfein des Menſchen als etwas nothwendiges, 
ja heiliges ein und verdient deshalb auch alle 
Schonung, ſofern es an fic) berechtigt iſt. Es ſoll 


Freilich nicht aus dem Grunde, 


Häuflein modernder Erde wieder die frühere 
Leibesgeſtalt : 
könnte dies auch aus einer Hand voll Aſche 
thun. Wie ließe es fic) auch mit der Liebe und 
Gerechtigkeit Gottes vereinbaren , daß die Pro- 
pheten, Helligen und Märwrer unſerer Kirche, 


des Menſchen herſtellen könnte, 


welche ihren Glauben und ihre Ueberzeugungs- 

treue mit dem Feuertode büßten, deshalb der 

Auferftehung verluſtig gegangen ſeien!“ 
England. 

London, 26. Juni. In hieſigen diplomaliſchen 
Kreiſen verlautet, der framöſiſche Botſchafter 
Maddington habe Lord Salisbury gegenüber er- 
klärt, Frankreich werde feine Zuſtimmung zu der 
Converſion der privilegivten ägyptiſchen Schuld 
nicht nur von der Feſiſetzung des Datums der 
Räumung Aegnptens, ſondern auch von der 
Annullirung der von Drummond Wolff in Kon- 
ſtantinopel abgeſchloſſenen engliſch-türkiſchen Con- 
vention abhängig machen. 5 5 

Wie aus Kairo gemeldet wird, hätte es die 
britiſche Regierung abgelehnt, die Raumungs- 
frage in Zuſammenhang mit der Converſion zu 
behandeln; die Converſionsverhandlungen ſollen 
abgebrochen ſein. Vincent werde unverzüglich 
nach Kairo zurückkehren. : (W. T.) 


Italien. : 

Rom, 26. Juni. „Riforma“ .ift der Anficht, 
die Erklärungen Kalnokus würden allgemein 
einen guten Eindruck hervorrufen; Kalnokn 
zeige den aufrichtigen Wunſch, den Frieden zu 
erhalten; er halte ſich von jeder Uebertreibung 
fern. Was Italien betreffe, ſo könne daſſelbe 
von den Erklärungen Kalnokys nur befriedigt 
fein. Linſichtlich der kleineren Balkanſtaaten 


habe Aalnokn fo geſprochen, wie es die wärmſten 


Freunde der unabhängigkeit und Freihelt dieſer 
Völker thun würden. e de 

* [Gin höchſt interefiantes hiftorifd-politijdes 
Ahtenfiñca] ift jüngſt in den Archiven des 
italienifhen Unterrichts - Minifteriums gefunden 
worden. Es iſt der Entwurf der Rede, die der 


Graf Mamiani, Premierminiſter Pius’ IX., am 


9. Juni 1848 zur Eröffnung des römiſchen Parla- 
ments gehalten hat. der Min ſter des Papftes 
erklärte darin den römiſchen Deputirten, „daß 
der heilige Vater durchaus nicht auf der Bet- 
behaltung der weltlichen Gewalt beſtehe, und daß 
er es vorziehen würde, in der erhabenen Sphäre 
feiner geiſtlichen Autorität zu verweilen, im un⸗ 
geuoten Frieden des Dogmas ju leben, der 
Welt das Wort Gottes zu verkünden, zu beten, 
zu ſegnen und zu verzeihen.“ als der Traum 
vom liberalen Papſtihum verflogen war, be- 
hauptete Plus IX. in einer Allocution von 
Gaéta aus, er habe den Grafen Mamiani zu 
deſſen Erklärungen nicht ermächligt. Nun weiſt 
aber der Entwurf Noten und Correcturen auf, 
die unzwelfelhaft von der Hand Pius IX. her- 
rühren, die alſo beweiſen, daß der Papft die 
Rede geleſen und ſomit als officielles Aktenſtück 
autorifirt hat. Die italleniſche Regierung hält 
aus guten Gründen den Fund für fo wichtig, daß 
ſie beſchloſſen hat, das Aktenſtück photographiſch 


vervielfältigen zu laſſen und jeder öffentlichen 
Bibliothek des Landes ein Exemplar zu über- 


weiſen. 
Dänemark. 

* Sn Kopenhagen hat das Criminalgericht den 
Eorrefpondenten der „Köln. 31g.“, Max Bewer, 
zu achttägiger Gefängnißſtrafe verurtheilt, weil 

den Dr. Georg x 
duell gefordert hatte. 

. Schweden. 

Stockholm, 22. Juni. Hier hat ſich, wie man 
der „W.-3.“ ſchreibt, ein von den Bevollmächtigten 
des hleſigen Fabrikvereins gebildetes Comité 
unter dem Vorſitz des Statthalters, früheren 
Finanzminiſters Irhrn. Tannen (Srelhánbler) 
conſtituirt, um zu unterſuchen, ob und auf welche 
Art hier im Jahre 1892 eine ſkandinaviſche 
Induſtrie-Kusſtellung anzuordnen iſt. Zur Be- 
ſtreitung der Koſten der Unterſuchung hat der 
König 3000 Kronen bewilligt. Schon vor Jahren 
ſollte hier eine ſolche Kusſtellung ftatifinden, 
damals wurde aber die officielle Betheiligung 
Dänemarks abgelehnt, welches dann im vorigen 
Jahre ſelbſt eine ſkandinaviſche Kusſtellung in 
Kopenhagen arrangirte, an der auch Schweden 
ſich nicht officiell betheiligte. Unſer Reichstag hat 


randes zu einem Biftolen- 


im übrigen nie für Ausſtellungen zu begeiſtern oa 
ee u da Dänemarks Bethelligung um fo- a 


weniger zu erwarten ift, als Schweden den däniſchen 
Hauplausfuhr-Erzeugniſſen die Einfuhr durch hohe 
Zölle abgeſchnitten hat, wird aus der Kusſtellung 


ſchwerlich etwas werden; 


jedenfalls wird es zu 


keiner fhandinavifdjen Kusſtellung kommen. 


* [Bon der 


Belgien. 
Raijerin Charlotte] wird der „M. 


3.“ dus Brüſſel geſchrieben: Alljährlich am Irohn⸗ 
leichnamstage öffnen ſich die Thore des einſamen 
Schloſſes Boudout, in welchem die unglückliche 
Gemahlin des Kalſers Maximilian von Mexiko 
den Reſt ihrer Tage verbringt. Die Prinzeſſin 


Charlotte will, 


einer alten Gewohnheii getreu, 


wenigſtens mit dem Blicke der felerlichen Pro-- 
zeſſion folgen, welche am Frohnleichnamstage ihren 
Weg von dem Dorfe Meyſſe nach der Schloßkirche 
nimmt, und dieſer Tag iſt der einzige im Jahr, 
an dem die Tochter König Leopolds I. mit der 
Außenwelt in vorübergehende Berührung kommt. 
So war es auch in dieſem Jahr. Nach der Pro- 
seffion, an welcher nlcht bloß die Bauern der 


Umgegend, 


ſondern auch viele Neugierige aus 


der Kaupiſtadt Theil nahmen, in der Abſicht, die; 
Prinzeſſin zu ſehen, ergoß ſich die Bolksmenge in 


den Park und 


richtete die Blicke auf das Schloß, 


das in ſeinen Mauern die Unglückliche beherbergt. 
fin einer Fenſterecke hinter einem Gitter erblickte: 
man auch bald das bleihe Antlitz der Prinzeſſin⸗ 
Charlotte, welche theilnahmlos auf die Menge 
herabſah und fortwährend das Zeichen des Kreuzes 
machte. Die Kranke, welche heute kaum 49 Jahre 
zählt, ſieht ſehr geallert aus und gleicht entſchieden 
einer Sechzigerin. Doch hat ihr fables Anilitz die 
Spuren einftiger Schönheit behalten. Prinzeſſin 
Charlotte zeigt heute eine auffallende Aehnlichkeit 
mit der erſten Königin der Belgier, Couiſe Marte, 
der ſchönen Tochter Ludwig Philipps. Der phyſiſche 
und geiflige Zuſtand der Ex-Kaiſerin hat ſich nicht: 
verändert, weder zum Guten nod) zum Gihlimmen.. 


Buhareſt, 


Rumänien, 


26. Juni. die „Indeépendance 


Roumaine” citirt den Rumänien beireffenden 
Paſſus aus der Rede Kalnokns und ſpricht den 
Wunſch aus, dieſe Anſichten möchten von der 


geſammten P 


reife Oeſterreich-Ungarns getheilt 


werden. Das Blatt hebt mit Befriedigung her- 


vor, daß die 
Cabinets offic 


perde. 


Konſtantinopel, 21. Juni. 


lonale Politik des rumäniſchen 

lell ganz unpartelife Gt) 
Türkei. 

General von der 


Goltz Paſcha befindet ſich ſeit dem Monat Mat 
ohne contractliche Verpflichtung der kürklſchen 


Regierung gegenüber. 


bewährte und 


Bom Palais wurde dieſer 
hier im allgemeinſten Anſehen 


ſtehende Offizier zwar wiederholt gedrängt, damit 
er ſeinen bisherigen Vertrag ſo raſch als möglich 
erneuere; doch ſcheint von der Goltz Paſcha in 
dieſer Beziehung um fo weniger Eile an den Tag 
legen zu wollen, als er aus dem alten Contracts 
verhältniſſe gleich ſeinen Collegen noch fünf 
Monatsgehälter von der türkiſchen Regierung zu 


fordern hat. 


rung ſoll der ſein, i 
| Reformpläne, nämlich die Einführung eines nad, 
Begriffen ausgearbeiteten Rekru- 


europäͤiſchen 


tirungsinitems, obwohl 


aufgenommen, 


Ein anderer Grund feiner Weige- 
daß einer ſeiner wichtigſten 


allſeitig mit Entzücken. 
noch nicht in die Praxis über⸗ 


tragen worden iſt. Für einen Mann wie von der 


Goſtz Paſcha muß es allerdings wenig Erhebendes 
Haben wenn teoy feines jahrelangen 5 


und Anrathens die Rekruten beiſpielsweiſe 
immer noch das ganze Jahr hindurch bei ihren 
Regimentern eintreffen, anſtatt bloß zu beſtimmten 
Epochen, wie dies in allen civiliſirten Staaten de 


Fall iſt. 


Telegraphiſcher Gpecialbienft 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 27. 
zufolge trifft 
in Kiel ein. 


Juni Der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
der Kaiſer Montag um acht Uhr 
Ein officieller Empfang findet nicht 


ftatt. an Bord der Jacht „Kohemollern“ wohnt 


regatta der M 


der Kaiſer um 5 Uhr Nachmittags der Gegel- 


arine bei und vertheilt die Preiſe. 


nicht der geringſte Lufthaud drang vom Gunde 
her, der füll und ſpiegelblank dalag, und auf 
dem Strandwege wirbelten die Wagenräder einen 
ſolchen Staub auf, daß die armen, verkrüppeiten 
Bäume in den kleinen Gärten vor den Villen wie 
mit grauem Puder beſät ſchienen und ihre Blätter 
händen ließen. 

Der lange Weg vom Eingang zu dem Etabliſſe⸗ 
ment Klampenborg bis zum Concertſaal war 
völlig menſchenleer, und die Cottagen mit ihren 
niedergelafienen Perfiennen machten den Eindruck, 
als wenn ſie alle „zu vermiethen“ wären. Gegen 
vier Uhr kamen einige Mittags gäſte. Sie ſetzten 
ſich alle an die Tiſche zur ebenen Erde; denn 
oben im Spelſeſaal war es zu drückend. Die 
Generalin v. Feldau trat mit ihrer Tochter aus 
einer benachbarten Coltage und beide Damen 
nahmen auf der Veranda Platz. Der Kammer- 
junker v. Eifenfeldt erhob fic) von einem der 
Tiſche und eilte den Damen entgegen. 

„Guten Tag, Herr Sammerjunker, und will⸗ 
kommen auf Klampenborg.“ 

„Dielen Dank. Darf ich mich nach dem Befinden 
der damen erkundigen?“ \ 

„Danke ſehr. Uns geht es vorzüglich. Nach dem 
Befinden des Herrn Kammerjunker braucht man 
wohl nicht zu fragen? Sie ſehen ja aus wie die 
perſonificirte Gefundhelt und find eingebrannt 
wie ein Indianer.“ 

„Die Damen ſitzen hier ſo allein?“ 

„Wir warten auf Falk, er ift in die Stadt ge- 
fahren. Wir find in großer Spannung“, ſagte 
die Generalin. 1 

„Er hat fein neues Stück ſowohl dem könig- 
lichen Theater in Kopenhagen, wie dem Theater 
in Chriſtiania zugeſandt und erwartet gerade heute 
Nachricht.“ 

„Die Zeitungen bringen ja fleißig Notizen über 
das neue Stück“, bemerkte der Kammerjunker. 

„Leider allzu viele“, antwortete die Generalin. 
„Die Erwartungen werden zu geſpannt. Wenn 
wir nur nicht alle enttäufcht werden.“ 

„Das wollen wir nicht hoffen“, verſetzte Ellen 
zuverſichtlich. 

Der Sammerjunker ſchlug mit feinem dünnen 
Spazierſtock gegen ſeine dünnen Beine unb ver- 
ſuchte gleichgiltig zu erſcheinen, während er hinwarf: 

72 habe Herrn Falk ſeit dem Abend vor 
meiner Abreiſe in die Garniſon nicht geſehen.“ 

„Ja, richtig, beim Diner, welches Mama gab.“ 


„Uebrigens treffe ich Fräulein Ellen im Herbft. 
Es wird dann wohl noch früh genug fein —“ 
„Glauben Sie wirklich, daß Sie ſo lange das 
Geheimniß bewahren können?“ 6 
„Die gnädige Frau ſind grauſam! Aber ich 
kämpfe niemals mit Damen. Darum fliehe ich 
und überlaſſe Ihnen den Kampfplatz. Adieu, 
gnädige Frau, und einen vergnügten Sommer. 
Adieu, Herr Falk, fürs erſte ſehen wir uns wohl 
nicht wieder.“ 
„Nein“, entgegnete Falk und verbeugte ſich 
kalt. „Ich denke, es war das letzte Mal in dieſer 
Gaifon.” 
Der Kammerjunker zog ſich ins Lerren Cafe 
zurück. Frau Stein legte beide Arme auf den 
Tiſch und fixirte Lorenz durch ihr Pince-nez. 
„Machen Sie doch nicht ein fo entſetzlich un⸗ 
glückliches Geſicht. Er trifft Fräulein Ellen ja 
nicht vor dem Herbft, und morgen können Sie 
Ihre große Sünde beichten und Ihre Girafe oder 
Vergebung in Empfang nehmen. Das wird ein 
wenig Abwechſelung in die Einförmigkeit des 
Brauiſtandes bringen.“ 
„Ich kann den Menſchen nicht ausſtehen.“ 
„Ich auch nicht, und deswegen möchte ich fo 
gern, daß er ſich in mich verliebte.“ 
„Aber warum denn?“ 
„um ihn ordentlich martern zu können.“ 
„Das iſt allerdings ein eigenthümlicher Wunſch.“ 
„Da kommt mein Mädchen, um Sie von 
meiner fatalen Geſellſchaft zu befreien.“ 
„Hoffentlich geftatten die gnädige Frau, daß ich 
Sie wie gewöhnlich bis zu Ihrem Haufe geleite.“ 
„Können Sie es auch verantworten?“ ſagte ſie 
und erhob ſich. 
„Ich riskire es“, antwortete er und legte ihr 


„Danke“, ſagte ſie und ſah ihn traurig an. 
Er hatte noch niemals einen ſo wehmüthigen 
Ausdruck in ihren ſchwarzen Augen geſehen. 

Sie ging ihm voraus durch das Dorzimmer, 
Gianelli ſandie ihnen feinen verbindlichſten Ab- 
ſchiedsgruß nach. Falk öffnete die Thür und ſie 
irat hinaus auf das Trottoir. Das Mädchen 
folgte ihnen. Draußen auf dem Königs⸗Neumarkt 
legte fie ihren Arm in den feinen — zum letzten 
Mal in der Saiſon. 


23. Alte Forderungen. 
Die Geptemberfonne brannte glühend heiß; I 


„Auch noch fpäter am Abend. Bei Aporta, 
zufammmen mit — Frau Stein.“ 

„Was fagen Sie?“ rief die Generalin aus. 

„Das iſt ſa unmöglich“, meinte Ellen. 

„Ich gebe Ihnen die Verſicherung, meine 
Damen, auf Ehre, es Mt wahr. Sie feierten eine 
Art Abſchiedsfeſt und tranken beide ihren Grog. 
Ob Frau Stein dabei rauchte, erinnere ich mich 
wirklich nicht mehr. Ich weiß nur, daß ſie beide 
ſehr guter Laune waren und gingen dann Arm 
in Arm nach Kauſe.“ 

„Herr KRammerjunker !” 

„Auf Ehre, Frau Generalin, ich ſpreche die 
Wahrheit.“ is 

„Das hätte ich früher wiſſen follen. Und am 
1 wagte er das. Doch er ſoll es 
büßen.“ 

„Lupus in fabula!” rief der Kammerjunker 
aus. „Da kommt er. Ich werde mich jetzt zurück ⸗ 
ziehen und nicht weiter ſtören.“ 

Er grüßte und entfernte ſich. Falk war ſo 
ſehr von ſeinen eigenen Gedanken in Anſpruch 
genommen, daß er den Kammerfunker nicht 
bemerkte. 

, Um Gotteswillen, beherrſche dich, Ellen“, warnte 
die Generalin. „Laß uns jeden öffentlichen Skandal 
vermeiden.“ ; 5 

„Ich werde ruhig ſein, Mama, ganz ruhig“, 
ſagte ſie leiſe und biß die Lippen zuſammen. 
Falk ſetzte ſich am Tiſch nieder. Er ſah finſter 
und ernſt aus. 

„Aber, was fehlt Ihnen, Falk? Sie ſchauen ja 
ſo hinterdrein?“ fragte die Generalin. 

„Es iſt eine ſehr unangenehme Geſchichte. Ich 
habe mein Stück zurückerhalten.“ 

„Abgelehnt?“ 

„Ja, von beiden Theatern.“ 

„Nun, das iſt ja eine reizende Geſchichte“, ſagte 
Ellen, froh darüber, daß ſie jetzt ihrem Kerger 
Luft machen konnte. „Das wird ein Gerede geben 
nach all' den Reclamen in den Zeitungen.“ 

„Ich denke, das Beſte wird ſein, wenn ich jetzt 
etwas reiſe. Alle dieſe theilnehmenden Blicke 
und bedauernden Fragen werden mich ganz nervös 
machen.“ 

„Ich glaube auch, daß dies das Richtige fein 
wird“, meinte Ellen kühl. 

„Aber wollen wir jetzt nicht zu Tiſche gehen? 
Hungrig bin ich zwar nicht.“ 

Das Diner wurde ſervirt und ſchweigend ein- 


genommen. 


und einem 9 


ſie in reinſtem 


wie ein Plerro 


war. Sie war 
recht gut aus. 


näher. 


wahr?“ 


wahr?“ 
„Nong.“ 


Falk hatte 


„Ah, da iſt es 
begeiſtert ein. 


Keiner bemerkte, 
ſchaft, beſtehend aus drei Perſonen, zwei Damen. 


daß eine Geſell⸗ 


errn, vorbeikam, bis eine laute 


weibliche Stimme hörbar wurde. ‘ 
„Anatole, das iſt er, bei Gott, das ift er!“ rief 


Pariſer Dialect. 


Lorenz jah von feinem Teller auf, wurde erſt⸗ 
bleich, dann purpurroth. Madame de Pontjole 
fiand vor ihm, groß und ſchwer, weiß gepubert 


t, in eine Wolke ſchwarzer Spitzen 


gehüllt. Sie ſtützte fic) auf einen koloſſalen hoch- 
rothen Sonnenſchirm. 
Angelique in einem einfachen, dunkeln Reiſekleid. 
Ihr Geſicht halte etwas von der jugendlichen 
Friſche eingebüßt, an deren Stelle Puder getreten 


Neben ihr erblicate er 


magerer geworden, ſah aber noch 
Anatole hielt ſich wie gewöhnlich 


im Hintergrunde. 
„Monſieur Falk, Sle kennen doch noch Ihre 
alten Freunde?“ fagte fie auf franzöſiſch und trat: 


Falk erhob ſich verwirrt. 5 

„Verzeihung, Madame, wenn wir ſtören“, 
wandte ſich Madame de Pontjoie an die Gene- 
ralin. „Aber Sie verſtehen doch franzöſtſch, nicht 


„Wui“, antwortete die Generalin. 
„Sie find doch Herrn FJalks Mutter, nicht 


„Oh Pardon; aber Herr Falk, machen Sie uns 
doch bekannt mit einander.“ 

Falk vollführte verwirrt die Ceremonie 

„Beitatten Sie, daß ich Platz nehme. Ich hälte 
garnicht geglaubt, daß es in Dänemark fo warm 
ſein könne. Anatole, 


hol' mir einen Stuhl. 
Angelique ſeinen Stuhl überlaſſen. 


Sie fandte ihm einen zornigen Blick zu. Dann 
ſetzte fie ſich ftill nieder und ſenkte ihre Augen. 
Die Generalin und Ellen ſaßen verlegen da, und 
von ſeinem Tiſche aus machte der Kammerjunker 
einen langen Kals. 

„Denken Sie fi, Frau Generalin, wir beſchloſſen 
in dieſem Jahre, ſtatt den Sommer in einem 
franzöſiſchen Badeorte zuzubringen, eine Reife nach 
Norwegen zu unternehmen.“ 
charmant“, fiel Monſieur de Pontjoie 


„Schweig ftille, Anatole. Nun, wir erkundigten 


uns in Chriſtiania nach Herrn Falk — in ſolchen 
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P 
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lacirt ſchnell Reuters Bureau 
n Dresden, Maxſtraße 6. 


Laufburſche, 


nur ordentl. Menſch, melde fic h. 
Cari Bindel, Gr. Wollweberg. 3 
Für mein Getreide-Beinart 
fuche ich ¿um baldigen Antritt 
gegen monatliche Vergütigung 


einen Lehrling 


Ra 
welches in jeder Benebung das bisher im Gebrauch befindliche übertrifft. 
Die bekannten Nachibetie des leßzteren find: . 
d. i Beſtandtheile, die dem reinen Salze durchaus fremd find, wie Gyps, Thonerde, 
ilterſalz u. a. 5 
b. Es enthält ein beträchtliches Quantum Waſſer, ſodaß ein Kilogramm Gals oft nur ca. 700 Gramm 
wirkliches Gals und ca. 300 Gramm Waſſer etc. aufweiſt. 5 
c. Es ift oft grau und Ihmuhig, da es ſowohl bei der Fabrikation, wie auch beim Verkauf durch 
Partie Umzugsgut, zahlreiche ſchmutzige Hände gent, . se 
welches bei einem Unfalle theil- EN d. Es iff grobkörnig und macht dadurch ein gleichmäßiges Galien unmöglich. 
weiſe zertrümmert wurde, öffent⸗ y e. Es bildet leicht R läſtige Klumpen. 
lich meiftbietend ge ; y f. Es erſtarrt an feiner Oberfläche leicht zu einer Kruſte, die dem Salz einen unangenehmen 
SEE berate Geichmach mittbeilt : 
na verkauft werden, mit guter Handſchrift, der die 


Leine Fomade) Mein Tafelſalz nun iſt von allen dieſen Mängeln frei! eee pat. 


Langfuhr, den 27. Juni 1889 Ne In beſonders gegen Feuchtigkeit ſchützenden Pacheten auf das Sauberſte verpacht, zeichnet es ſich durch Event, perſönliche Vorſtellung er- 


J... Alexander Bibfene, 48 
Bekanntmachung. |Pianinos, evs. y, 380 At 


» an. Monatsr, 
Dienitag, den 2. Juli 1889, JM, Kostenf. J w ch. Proves le 
Vormittags 9 Uhr, foll auf fabr.Stern,Berlin.Annenstr, 
dem hieſigen Güterboden eine 5 
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te Güter- Expedition. Walt: tip a abfolute Trockenheit und Reinheit aus. Es tft von sarter, weißer Farbe, feiner, gleichmäßiger Körnung und hat wünſcht. G. Selisſohn, Brom- 
5 as den unerreicht hohen Galsgehalt von ca. 98%. Es entſpricht der reine Galigehalt eines Packetes von 2 t meines berg, Kirchenſtraßs Nr. J. (2031 
Tafelſalzes einem ſolchen von ca. & th des bisher gebräuchlichen Gales. — Es erhellt hieraus, daß mein Tafelſalz Suche für meinen Sohn, 


5 Gymnaſial-Secundaner, in 
ne 20 4 Comtoir 
um 1. Octobe 
: eine Lehrlingsſtelle. 


beim Verbrauch vortheilhafter und billiger iſt und bei feiner Einführung go mit Freuden begrüßt werden 

wird. — Da mein Zafelfalz in allen Welttheilen ſchnell beliebt geworden, beabſichtige ich, daſſelbe auch in Deutſch⸗ 
land einzuführen, und babe Herrn Se E 

Charles Ganswindt in Danzig Offerten DOTA in der 
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